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Untersuchungsgebiet

• Die hydraulische Verbindung
zwischen der Deponie 
Ihlenberg Richtung Lübeck 
ist unsicher.

• Es gibt mehrere Stockwerke.

• Prüfung in mehreren Stockwerken

LLUR Grundwassergleichenplan
(Stichtag) für den Hauptwasserleiter 
unter der Deckschicht (DS)
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Quelle: LLUR
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Einfluss von gelaugtem Salz in den tiefen Stockwerken
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Tritiumuntersuchung der Grundwässer an der Landesgrenze
Ergebnisse

• Hohes Grundwasseralter (> 65 Jahre), HY1/95 F1

Belastung würde verzögert HY3/95E F1 

und schleichend auftreten HY3/95E F2

• Mittlere Grundwasseralter 50 bis 15 Jahre HY1/95 F2

zu beobachten, Einfluss von rezentem (<65 Jahre) HY5/95

aber nicht sehr jungem Wasser (< 15 Jahre), F1+F2+F3

weiter entferntes Einzugsgebiet

• Hoher Umsatz – Deponiewässer schnell sichtbar, HY5/95 F4, 

wahrscheinlich kleineres, nahes Einzugsgebiet HY3/95E F3
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Methode:

• In Deponien 
entsteht
Wasserstoff und 
Schwefelwasser-
stoff

• Einfluss auf
Isotopenwerte des 
Wassers

• Wasserstoffisotope
werden schwerer
(Werte werden 
größer)
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Ergebnisse Isotope:

• Keine deutlichen 
Anzeichen von
(Deponiewasser, grau)

• Proben liegen auf der 
Niederschlagsgerade 
(GMWL, blau)

• Kein 
Oberflächenwasser 
in den Brunnen 
(rote Linie)

• Homogene 
Beschaffenheit
ähnliches 
Herkunftsgebiet
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Ergebnisse der 
Kohlenstoff-
Isotope:
keine eindeutige 
Signatur von 
Deponiesickerwasser
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• Bor erhöht (> 200 µg/L),
• Einfluss korreliert aber

mit Salzwasseranteil
(Chlorid, Abb. rechts)
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Ergebnisse - Fazit
Kein direkter Nachweis von Deponieeinfluss

• Kein Nachweis von Schwermetallen, LHKW, Pestiziden oder PAK

• H3/95-F1 zeigt mehrere Auffälligkeiten: CSB 41 mg/L, DOC 7.5 mg/L, 13C und 2H relativ 
schwerer, Bor 2.4 mg/L, aber kein 3H

Chemische Indikatoren

• Bor und DOC können Deponieeinfluss anzeigen, es gibt aber auch geochemische Quellen

• Überlagerung mit Versalzung und Braunkohle in F1 –Prüfung mit Na/Cl und Cl/Br

Isotope und Altersbestimmung 

• Gliederung nach Verweilzeiten: > 65 Jahren (F1), 65-15 Jahren (F2) und < 15 Jahren (F3+F4) 

• Einfluss durch Deponie möglich in F1 (größtes Einzugsgebiet) und F2 (höhere Vulnerabilität)

• Tritium sehr guter Indikator, Vorkommen in der Deponie (4.600 T.U.) – Nachweis ab 0,6 T.U., 
Hintergrund 9.5 T.U., Helium kann Monitoring hervorrangend ergänzen (ensteht aus 3H)

• Wasserstoff- und Kohlenstoffisotope sind gute Indikatoren
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Ergebnisse:

• Zustrom macht ca. 4 % 
aus oder absolut ca. 
200.000 m³ pro Jahr

• Vermischung mit W-E
Strom (Verdünnung)
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Quelle:
Agster et al. (2014)
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Geschwindigkeit der hydrochemischen Komponenten des Sickerwassers

Eignung als Indikator
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Empfehlungen
Weitere Beobachtung

• Vorfeld von H3/95-F1 hinsichtlich CSB, DOC, 13C und 2H, Bor untersuchen

Chemische Indikatoren nutzen

• Bor und DOC als chemische Indikatoren, Deponiewasser zur Kontrolle

Altersbestimmung 

• Tritium sehr guter Indikator, Vorkommen in der Deponie (3.400 bis 4600 T.U.) –
bis 15 T.U. eindeutiger Nachweis – selbst bei Abbau noch Nachweis von < 4 % 
Deponiesickerwasser möglich

• Daten zu Tritiumaktivitäten in Deponiewasser bestätigen, Transportberechnung

Isotopenmethoden

• Wasserstoff- und Kohlenstoffisotope sind gute Indikatoren 2H, 13C, Daten an der  
Deponie
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